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Was ist Humanismus?

Michael Frank, www.michael-frank.eu vom 08. Dezember 2013

In diesem kurzen Essay möchte ich darstellen,  was für mich Humanismus ist,  wie Humanisten
denken und warum sie wie handeln. Außerdem möchte ich zeigen, wie die Idee des Humanismus
historisch entstanden ist. Ich halte dies für praktische Philosophie und politische Philosophie unter
Anwendung von Empirie, daher für empirische Ethik, in diesem Falle weitestgehend für deskriptiv. 

„Die  deskriptive  Ethik  beschreibt  die  Moral,  d.h.  Die  moralischen  Ideale,  Werte,  Prinzipien,
Regeln, Tugenden einer Gruppe“1

Im Fazit  möchte ich einen logischen Schluss fassen.  Ebenfalls  stelle  ich wichtige Vertreter des
Humanismus mit Bildern dar.

Zunächst  möchte  ich  einige  Definitionen  für  den  Begriff  Humanismus  anführen.  Ich  halte
Humanismus  für  eine  allumfassende  Weltanschauung,  die  sowohl  Einflüsse  auf
Gesellschaftstheorie, politische Theorie und die soziale Wirklichkeit hat, aber auch als Vorbild für
Musik, Literatur und Kunst gelten kann. In der historischen Betrachtung lassen sich die Ideen des
Humanismus bereits in der Antike verorten. 

„Humanistische  Ansätze  fanden  sich  bereits  mit  der
Rezeption  des  griechischen  Menschenbilds  im  Rom,
insbesondere  bei  Cicero.  Erst  mit  dem  veränderten
Selbstverständnis  des  Menschen  am  Ausgang  des
europäischen Mittelalters knüpften in Italien Dante Alighieri,
G. Boccacio und F. Petrarca ab Mitte des 14. Jh. wieder an
die Literatur und Werte der römischen Antike an. Nach der
Eroberung  Konstantinopels  (1453)  durch  die  osmanischen
Türken zogen viele byzantinische Gelehrte nach Italien und
verstärkten das Interesse an griechischer Literatur, die zum
Vorbild  einer  antike  Formen  nachahmenden  Dichtung  in
lateinischer  Sprache  wurde.  Mittelpunkt  des  italienischen
Humanismus  war  der  Hof  der  Medici  in  Florenz,  seine
Hauptvertreter der spätere Papst Pius II., Kardinal P. Bembo,
L. Valla und N. Machiavelli. Der Humanismus interpretierte
das  Christentum neu:  G.  Pico  della  Mirandola  entwarf  in
seiner »Rede über die Würde des Menschen« (1486) das Bild
eines  von  Gott  mit  unendlicher  Freiheit  ausgestatteten
Menschen, der Schöpfer seiner selbst sei.“2

Die  Neurezeption  der  Texte  von  Philosophen  aus  der
griechischen  Antike  ist  somit  die  Grundlage  für  eine
friedliche  Ethik,  die  die  autoritären  Machtstrukturen  des
europäischen Mittelalters zu überwinden gedachte.

1 Musschenga, Bert: Was ist empirische Ethik?, S. 188, online unter: 
http://link.springer.com/content/pdf/10.1007%2Fs00481-009-0025-8

2 Varnhorn, Beate (Red.): Bertelsmann: Das neue Universal-Lexikon, Gütersloh/München: Wissen Media Verlag, 
2006, S. 404, online unter: http://books.google.de/books?id=tqWeOZvNUr0C&printsec=frontcover&hl=de
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Abbildung 1: Dante Alighieri, 
Gemälde von Giotto di Bondone in 
der Kapelle des Bargello-Palasts in 
Florenz, Quelle: 
http://upload.wikimedia.org/wikiped
ia/commons/a/a4/Dante-
alighieri.jpg
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Auch kann man Humanismus als eine Form des Lebens ansehen,
als  eine  Art  und Weise,  wie  man ethische  Entscheidungen  im
Alltag trifft  und wie man mit  alltäglichen Situationen umgeht.
Humanismus ist daher „eine am Menschen und seiner Würde als
oberstem  Maßstab  ausgerichtete  Form  der  Lebensgestaltung.
Das  humanistische  Ideal  eines  freien  und  unabhängigen
Menschen umfasst die Bildung des Geistes und die Anerkennung
der Gleichheit aller.
Als Epochenbegriff markiert der Humanismus zusammen mit der
Renaissance  den Übergang vom Mittelalter  zur  Neuzeit  (auch
»Renaissance-Humanismus«).  Auf  der  Basis  einer  intensiven
Beschäftigung  mit  der  antiken  Literatur  sowie  mit  Sprache,
Geschichte  und  Moralphilosophie  überwand  er  die  auf  den
christlichen  Glauben  fixierte  mittelalterliche  Philosophie
(Scholastik).  Von  Italien  ausgehend,  verbreitete  sich  der
Humanismus zwischen dem 14. Jahrhundert und 16. Jahrhundert
in ganz Europa; als Bildungs- und volkssprachliche Bewegung
profitierte er von der Erfindung des Buchdrucks.“3

Man  kann  also  zu  der
Einschätzung  gelangen,
dass  die  Ideen  des
Humanismus  einen
politiktheoretischen  und

gesellschaftstheoretischen  Wendepunkt  markierten,  der
letztlich das Zeitalter der Aufklärung erst ermöglichte.

„Neben Renaissance und Reformation löst der Humanismus
die  Geisteshaltung  des  Mittelalters  ab  und  leitet  die
abendländische Neuzeit ein. Im Rückgriff auf die lateinischen
Schriftsteller  (z.B.  CICERO,  SENECA)  werden  die
klassischen Sprachen Latein und Griechisch favorisiert und
wirken  auf  das  Schulwesen  ein  (ERASMUS  v.  Rotterdam,
MELANCHTHON,  GROTIUS).  Mit  Hilfe  der  klassischen
Sprachen sollte eine allseitige Bildung gefördert werden.
Teilweise wurde versucht, in einer Art neuer Religiösität die
Grundgedanken  der  Evangelien  mit  klassischen  Ansätzen
(PLATON,  Stoa)  zu  verbinden.  Das  Ziel,  der  allseitig
gebildete  Mensch,  steht  im  Gegensatz  zum  einseitig
eingebundenen Fachgelehrten.“4

Humanismus  und  das  Ideal  des  „allseitig  gebildeten
Menschen“  hat  der  Wissenschaft  einen  enormen  Anschub
gegeben. Dies gilt insbesondere für die Sozialwissenschaften
und  die  Ökonomie.  So  greift  etwa  Karl  Marx  diesen
Gedanken auf und beweist seine geschichtliche Notwendigkeit später mit formaler Logik.

3 Varnhorn, Beate (Red.): Bertelsmann: Das neue Universal-Lexikon, Gütersloh/München: Wissen Media Verlag, 
2006, S. 404, online unter: http://books.google.de/books?id=tqWeOZvNUr0C&printsec=frontcover&hl=de

4 Schröder, Hartwig: Didaktisches Wörterbuch: Wörterbuch der Fachbegriffe von „Abbilddidaktik“ bis „Zugpferd-
Effekt“, 3. erw. und aktualisierte Aufl, München/Wien: Oldenbourg, 2001, S. 155, online unter: 
http://books.google.de/books?id=bhINNSEcPB0C&printsec=frontcover&hl=de
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Abbildung 2: Giovanni 
Boccaccio, Bibliothek des 
allgemeinen und praktischen 
Wissens. Bd. 5" (1905), Abriß der
Weltliteratur, Seite 65, Quelle: 
http://upload.wikimedia.org/wiki
pedia/commons/c/c9/Giovanni_B
occaccio.jpg

Abbildung 3: Francesco Petrarca 
(1304-1374), Quelle: 
http://upload.wikimedia.org/wikipedi
a/commons/5/59/Francesco_Petrarc
a00.jpg
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„Im  Menschenbild  des  Humanismus,  fortgeführt  durch  den  Neuhumanismus  (HUMBOLDT),
vereinigen sich die sittlichen Kräfte des einzelnen Individuums mit der sozialen Gerichtetheit der
Gemeinschaft. Auch von MARX wurde der Begriff des Humanismus als Ziel des Kommunismus in
Anspruch genommen.
Der Humanismus und der Neuhumanismus zeigten Auswirkungen auf die Organisation der Schule
und  die  Inhalte  des  Lehrplans,  besonders  deutlich  in  der  Gründung  des  humanistischen
Gymnasiums in Preußen durch W. HUMBOLDT (1766-1829).“5

Damit hat die humanistische Weltanschauung weiten Einfluss auf die Gesellschaft ausgeübt und zu
einer  Veränderung  der  sozialen  Realität  geführt:  in  der  Wissenschaft,  der  Schule  und  der
Universität, in den Religionen, den Künsten und im alltäglichen Leben.

„Der Humanismus verhält sich zu seiner Epoche wie die Aufklärung
zu  der  ihrigen:  Beide  markieren  epochale  Zäsuren,  beide  sind  in
diesem  Sinne,  um  ein  Wort  von  Hans  Blumenberg  zu  verwenden,
„Epochenstifter“. Der Humanismus „machte“ die Renaissance,  die
Aufklärung  die  Neuzeit.  Letztere  gab  sich  ihre  eigene,  bis  heute
unbestrittene Form: die Moderne. Erstere gab sich – mit vergleichbar
souveräner Energie – ebenfalls ihre Form: die Antike.“6

Die Weltanschauung des Humanismus ist damit unbezweifelbar eine
von so starker Bedeutung, dass sie in der Lage war, das Zeitalter der
Renaissance entscheidend zu prägen. Und humanistische Ideale sind
bis  heute  aktuell.  Im heutigen  Bildungskonzept  in  Europa  hat  der
Humanismus eine herausgehobene Stellung.

„Der  Begriff  'Humanismus'  gehört  heute  zum
festen  Vokabular  der  Gebildeten.  Dabei  ist  er,
sieht  man  auf  das  Alter  der  europäischen
Bildungstradition,  eigentlich  noch  recht  jung.

(…) Das diesem Bildungskonzept zugrunde liegende Menschenbild leitete sich
aus dem von JOHANN GOTTFRIED HERDER entwickelten Humanitätsbegriff
der  „wahren  Menschseins“  her,  des  „Inbegriffs  aller  menschlichen
Wesensvollendung,  aller  sittlichen,  vernünftigen  und  ästhetischen  Bildung“.
Dieses  'wahre  Menschsein'  meinte  man  in  der  griechischen  Antike  bereits
vorbildlich  verwirklicht  zu  sehen.  Darum  konnte  man  sich  eine  humanistische  Bildung,  eine
Erziehung zur Humanität, nur als Bildung an den Gegenständen des Altertums vorstellen.“7

Die  Einflüsse  des  Humanismus  auf  die  Literatur  und  die  Kunst  sind  also  eindeutig.  Der
Grundgedanke  der  humanistischen  Weltanschauung  ist  der  Gedanke  der  Humanität,  der
„Menschlichkeit, Menschenliebe. Der Gedanke der Humanität umfasst die prinzipielle Gleichheit
aller Menschen, die allgemeine Menschenwürde und den Pazifismus. Im weiteren Sinne beinhaltet

5 Schröder, Hartwig: Didaktisches Wörterbuch: Wörterbuch der Fachbegriffe von „Abbilddidaktik“ bis „Zugpferd-
Effekt“, 3. erw. und aktualisierte Aufl, München/Wien: Oldenbourg, 2001, S. 155, online unter: 
http://books.google.de/books?id=bhINNSEcPB0C&printsec=frontcover&hl=de

6 Rudolph, Enno: Der Renaissance-Humanismus als Epochenstifter, in: Faber, Richard (Hrsg.)/Rudolph, Enno 
(Hrsg.): Humanismus in Geschichte und Gegenwart, Tübingen: Mohr Siebeck, 2002, S. 3, online unter: 
http://books.google.de/books?id=ZPgZP9KfrNwC&printsec=frontcover&hl=de

7 Christes, Johannes: Cicero und der römische Humanismus, Antrittsvorlesung 24. Januar 1995, Humboldt-
Universität zu Berlin, Philosophische Fakultät II, Institut für Klassische Philologie, S. 3, online unter: 
http://edoc.hu-berlin.de/humboldt-vl/christes-johannes/PDF/Christes.pdf
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Abbildung 4: Wilhelm v. 
Humboldt, Quelle: 
http://upload.wikimedia.org/
wikipedia/commons/a/af/Wil
helmvonHumboldt.jpg
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er auch religiöse und politische Toleranz sowie Achtung vor dem
Mitmenschen und seinen Überzeugungen.“8

Die Gleichheit ist hier im ideellen Sinne zu sehen, das heißt in
Bezug auf das Gesetz, in Bezug auf Gleichstellung von Mann und
Frau  und  im  Bezug  auf  gleiche  Freiheiten.  Humanismus  ist
„allgemein  das  Bemühen  um  Humanität,  um  eine  der
Menschenwürde  und  freien  Persönlichkeitsentfaltung
entsprechende Gestaltung des Lebens und der Gesellschaft durch
Bildung  und  Erziehung  und/oder  Schaffung  der  dafür
notwendigen Lebens- und Umweltbedingungen selbst.“9

Bereits  von  der  etymologischen  Herkunft  des  Wortes
Humanismus  lässt  sich  demnach  die  inhaltliche  Bedeutung
ableiten.

„Der  Begriff  Humanismus  leitet  sich  von  den  lateinischen
Begriffen humanitas (Menschlichkeit) bzw. humanus (menschlich)
ab.  Der  Humanismus  ist  eine  Weltanschauung,  die  die
Menschenwürde in den Mittelpunkt stellt. Das höchste Glück ist
für den Humanismus dann erreicht, wenn es allen Menschen gut
geht. Sehr wichtig ist dabei auch die Chance, sich weiterzubilden
und weiterzuentwickeln. Dazu ist Gewaltfreiheit ebenso nötig wie
das  Recht  und  die  Möglichkeit,  die  eigene  Meinung  frei  zu
äußern.“10

Das  ethisch  Gute,  das
höchste  Glück  ist
demnach  das  Ziel
humanistischer  Theorie.

Es kann nur individuell bestimmt werden, da der einzelne
Mensch  im  Mittelpunkt  der  humanistischen  Ethik  steht.
Humanistische Theorie hat eine lange Geschichte:

„Schon in der Antike gab es humanistische Strömungen.
Im 14.  und 15.  Jahrhundert  war der  Humanismus dann
eine Bewegung in vielen europäischen Ländern. Ein früher
Vertreter war Nikolaus von Kues (Cusanus; 1401–1464),
er  war  Bischof  von  Brixen.  Einer  der  berühmtesten
Humanisten  überhaupt  war  Erasmus  von  Rotterdam
(1465(?)–1536).  Bekannte  Humanisten  des  18.
Jahrhunderts waren u.a. Johann Gottfried Herder (1744–
1803; Auch eine Philosophie der Geschichte zur Bildung
der Menschheit, 1774) und Friedrich Schiller (1759–1805;
Über die ästhetische Erziehung des Menschen, 1795).

8 Varnhorn, Beate (Red.): Bertelsmann: Das neue Universal-Lexikon, Gütersloh/München: Wissen Media Verlag, 
2006, S. 404, online unter: http://books.google.de/books?id=tqWeOZvNUr0C&printsec=frontcover&hl=de

9 Universal-Lexikon, Eintrag: Humanismus, in: deacademic.com, online unter: 
http://universal_lexikon.deacademic.com/91198/Humanismus

10 Politiklexikon für junge Leute, Eintrag: Humanismus, in: politik-lexikon.at, online unter: http://www.politik-
lexikon.at/humanismus/
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Abbildung 6: Nikolaus von 
Kues, Quelle: 
http://upload.wikimedia.org/wiki
pedia/commons/9/9b/Nikolaus_v
on_Kues.jpg

Abbildung 7: Erasmus von Rotterdam, 
Quelle: 
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/
commons/1/1f/Erasmus_rotterdam.JPG
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Die humanistische Bildung wurde wesentlich von Wilhelm
von  Humboldt  (1767–1835)  geprägt.  An  sogenannten
humanistischen  Gymnasien  werden  auch  Latein  und
Griechisch unterrichtet.“11

Das  humanistische  Bildungsideal  ermöglicht  das  freie
Denken  und  auch  die  Anwendung  der
naturwissenschaftlichen Methode in der Sozialwissenschaft
und  der  Philosophie.  Ein  herausragender  Vertreter  dieser
wissenschaftlichen  Denkrichtung  war  Karl  Marx.  Auch
Marx war ein atheistischer Humanist.

„Nach Marx ist der Mensch das höchste Wesen, sowohl in
der Seinsordnung als auch in der Wertordnung. Nach der
Seinsordnung gibt es nichts, das höher als der Mensch wäre.
Nach  der  Wertordnung  soll  alles  dem  Menschen  dienen.
Daher  lautet  das  Gebot  der  kommunistischen  Moral:
„Handle so, dass deine Tat dem Menschen dienlich sei.““12

Diese humanitäre und säkulare  humanistische Moral  stellt
den Ausgangspunkt für den wissenschaftlichen Sozialismus
dar. Dieser jedoch wird logisch begründet und nimmt auf die
Moral  nur  noch  in
der  Hinsicht  Bezug,

dass  alles  logisch-empirisch  Beweisbare  einen
Wissensfortschritt  und damit  gesellschaftlichen Fortschritt
erzeugt. Humanistisch ist hierbei auch die Möglichkeit der
Falsifizierbarkeit  einer  sozialwissenschaftlichen  Theorie,
weil  Wissenschaft  im Gegensatz  zur  theologischen  Ethik
eben  allgemeingültig  und  nachvollziehbar  für  jedermann
sein muss.

„Da der Humanismus mit dem Atheismus eng verbunden
ist, also der Gott nicht existiert, wird der Mensch als das
höchste Wesen angesehen. Dabei wird der Kommunismus
als  spezifischer  Humanismus  bezeichnet.  Nicht  alles  im
Menschen  ist  wertvoll,  vieles  ist  eher  schlecht  in  dem
heutigen  Menschen.  Nach  Marx  wird  dieses  Übel  im
Menschen durch nur eine einzige Ursache ermöglicht, und
das wäre das Privateigentum. Das Privateigentum als Übel
verursacht dann alle anderen Übel im Menschen.“13

Tatsächlich ist der Klassengegensatz zwischen Kapital und
Arbeit,  zwischen  Bourgeoisie  und  Proletariat  eine
entscheidende  Ursache  dafür,  dass  humanistische  Werte

11 Politiklexikon für junge Leute, Eintrag: Humanismus, in: politik-lexikon.at, online unter: http://www.politik-
lexikon.at/humanismus/

12 Jugo, Muhamed: Marx und Engels: der utopische Kern ihrer Theorie, GRIN Verlag, 2011, S. 7, online unter: 
http://books.google.de/books?id=KfMHFlYfP0wC&printsec=frontcover&hl=de

13 Jugo, Muhamed: Marx und Engels: der utopische Kern ihrer Theorie, GRIN Verlag, 2011, S. 7, online unter: 
http://books.google.de/books?id=KfMHFlYfP0wC&printsec=frontcover&hl=de
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Abbildung 8: Friedrich Schiller, 
Quelle: 
http://upload.wikimedia.org/wikipedia
/commons/9/90/Friedrich_schiller.jpg

Abbildung 9: Karl Marx, Quelle: 
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/
commons/d/d4/Karl_Marx_001.jpg
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nicht  im vollem Umfang  verwirklicht  sind.  Vielmehr  sind
ökonomische  und  gesellschaftliche  Verteilungskämpfe  ein
Anzeichen für die bürgerliche Gesellschaft, in der es weder
Freiheit noch Gleichheit gibt.

Zusammenfassend  kann  man  daher  meines  Erachtens  zu
folgendem  Fazit  gelangen:  Humanismus  ist  eine
Geisteshaltung, die auf Toleranz,  Solidarität, Gleichheit und
Humanität  beruht  und  das  Ziel  verfolgt,  sich  der
naturwissenschaftlichen  Methode  hinzuwenden.14

Antiautoritäres  Verhalten  wird  voraussetzt  und  erwartet.
Humanismus  ist  gekennzeichnet  durch  die  Abkehr  von
autoritären Wertevorstellungen und Dogmen der Religionen.
Er  ermöglicht  das  freie  Denken,  das  freie  Philosophieren.
Durch humanistische Ethik wird logischer Empirismus nicht
länger  als  „Teufelswerk“  angesehen,  sondern  gilt  als
Notwendigkeit  und  Voraussetzung  für  wissenschaftlichen
und gesellschaftlichen Fortschritt.

Humanismus  galt  und gilt  als  weltanschauliche  Grundlage
für die Theorie des  wissenschaftlichen Sozialismus und der
sozialdemokratischen  und  kommunistischen  Theorie von

Karl Marx und Friedrich Engels, Karl Kautsky und vielen Anderen.

14 Siehe hierzu auch: Humanismus, in: uni-due.de, online unter: https://www.uni-
due.de/einladung/Vorlesungen/epik/humanismus.htm
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Abbildung 10: Karl Kautsky, Quelle: 
http://upload.wikimedia.org/wikipedi
a/commons/0/09/Karl_Kautsky_01.jp
g
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